
Gegründet 167/Gegründet 18-

AuSötn

Z ntsblatt des Kreises Calw für Altensteig und Umgebung — Heimatzeitung der Kreise Calw und Freudenstadt
- * > MoriaU . d . Post »-L 1 .20 einschl . 18 ^ Beförd.-Teb ., zuz . 30 ^ Zustellungsgeb . : d . Ag.

>!' »taschl. SO <» Austrägergeb . : Siuzel-Nr . 10 ^ . Bei Nichterscheinen der Ztg . ins. höh . Gewalt
» S»>rteb «stvrung besteht dein Anspruch auf Lieferung . Drahtanschrift : Tannenblatt. / Fernruf 321

Anzeigenpreise: Die einspaltige Millimeterzeile oder deren Raum 5 Pfennig . Text
milltmeterzeile 15 Pfennig . Bei Wiederholung oder Mengenabschluß Nachlaß nach Prekslist«

Erfüllungsort Altensteig . Gerichtsstand Nagold.

Nummer 292 AUenfieig, Samstag , dLu 12 Dezember 1942 86. Jahrgang
W«

Mustert beim Führer
DNB Aus dem Führerhauptquartier, 11 . 12. Der Führer

empfing am 10 . Dezember in seinem Hauptquartier den Leiter
der nationalsozialistischen Bewegung (NSB ) in den Niederlanden,
Müsse t, zu einer längeren vertrauensvollen Aussprache.

Mustert war vom Oberbürgermeister und Partcibevollmächtigten
der N SB . für Rotterdam , Müller, begleitet . Von deutscher Seite
nahmen an dem Empfang teil der Reichskommissar für die
besetzten Niederländischen Gebiete, Reichsmtnister Dr. Seyß-
Iiquart , der Reichsminister und Ehes der Reichskanzlei Dr.
Lammers , der Letter der Partei-Kanzlei Reichsleiter Bormann
und der Retchsfühcer SS Himmler.

Ritterkreuzträger Oberst Leschke gestorben
Feier in der Krypte des Völkerschlachtdeukmals

DNS Berlin , II . Dezember. In Leipzig wurde nach einer Ge¬
denkfeier in der Krypte des Bölkerschlachtdenkmals der Ritter¬
kreuzträger Oberst d . R . Alexander Leschke , Kommandeur eines
motorisierten Grenadier -Regiments, der an den Folgen einer im
Feld- zugezogenen Krankheit gestorben war, beigesetzt . Seine
kä npf - rische Bewährung wurd« durch die für einen Reserve-
Off zier verhältnismäßig seltene Ernennung 'zum Regiments¬
kommandeur und durch die am 1 . Dezember erfolgte Beförderung
zum Oberst gewürdigt . Oberst Leschke , der auch das Verwundeten¬
abzeichen in Gold trug, wird wegen seiner Opferbereitschast nicht
nur in der Mehrmacht und der SA . (er war Oberführer der
SA .- Gruppe Sachsen ) , sondern im ganzen deutschen Volke
fortlebcn.

Sloatsrat von Stautz gestorben
Staatsrat Dr. Emil Georg von Stauß ist Freitag früh

in Berlin im 66 . Lebensjahr gestorben.
Emil Georg von Stauß wurde am 6 . Oktober 1877 in Fried-

richsthal bei Freudenstadt geboren . Nach Beendigung seiner
Lehrzeit bei der Württ . Hofbank trat er 1898 in die Deutsche
Bank ein, wo er mit 28 Jahren an der Spitze der Petroleum-
Unternehmungen des Instituts stand . Im Jahre 1915 trat
von Stauß als Nachfolger Helfferichs in den Vorstand der
Deutschen Bank ein , in Welcher Stellung er eine umfassende
Tätigkeit entfaltete . Unter seiner Mitwirkung oder Führung
entständen zahlreiche Unternehmungen, die in der deutschen
Wirtschaft eine bedeutende Rolle spielen . Aus seiner Tätigkeit
ln den der Deutschen Bank nahestehenden Unternehmungen sind
vor allem die Rhein- Mgin -Donau- AG . . die Deutsche Lufthansa,
Keren Aufsichtsratsvorsitzer er war und vor allem auch die

Ufa zu erwähnen , bei der er mit dazu beitrug, die Grundlage
filr die Weltgeltung des deutschen Films zu schaffen. Aus der
großen Zahl der Eroßunternehmungen, denen die Arbeit Dr.
«. Stauß galt, sind weiter zu nennen die Daimler -Benz AG.,
- ei deren Verschmelzung er maßgeblich mitgewirkt hat, die
Bereinigten Glanzstoff -Fabriken AG- die Bayerischen Moto-
ren -Werke, die Bergmann Elektrizitätswerke, die Bayerischen
Stickstoffwerke , die Charlottenburger Wasserwerke , die Schult-
beiß -Patzenhofer AG. und die Süddeutschen Zucker -AG.

Das Gefühl der Verpflichtung gegenüber der Allgemeinheit
hat Dr . v . Stauß auch zu einem umfassenden öffentlichen Wir¬
ken geführt . Schon frühzeitig erkannte er das politische Genie
des Führers. Seit 1930 gehörte der dem Reichstag an und
wurde im Jahre ^934 dessen Vizepräsident. Gleichzeitig
wurde er zum preußischen Staatsrat ernannt.

Emil von Stauß war mehrfacher Ehrendoktor und Ehren-
senatr . Er war Inhaber des Ehrenrings des Deutschen Mu¬
seums und des Ehrenrings des deutschen Studentenwerks. Er
war weiterhin stellvertretender Präsident der deutschen Aka¬
demie. Der Führer berief ihn in die Stiftung für die Opfer
der Arbeit und verlieh ihm anläßlich seines 65 . Geburtstages
die Goethe -Medaille.

Tagung der Reichsverterdigungskümmiffare
AL 1 . Dezember jeder Parteigau ein RB .-Bezirk

DNB Berlin , 11. Dez . Unter der Leitung des Generalbevoll¬
mächtigten für die Reichsverwaltung und Reichsministers des
Innern Dr. Fr ick und inAnwesenheit des Leiters der Partei-
kanllei Vor mann,des Chefs des Oberkommandos der Wehr¬
macht Eeneralfeldmarschall Keitel, hat am 11- Dezember
eine Arbeitstagung der Reichsverteidigungskommissare über
die Probleme der zivilen Reichsverteidigungsorganisation statt¬
gefunden . Die Angelegenheiten der zivilen Reichsverteidigung
find vor kurzem durch eine Verordnung über die Reichsvertei-
digunaskommissare und die Vereinheitlichung der Wirtschafts¬
verwaltung neugeordnet worden. Nunmehr sind , sämtliche
Gauleiter Rei chsverteidigungskomissare ge¬
worden . Dementsprechend mußten die räumlichen Bereiche der

RV - Kommissare auf die Parteigaue ausgerichtet werden . Brs-

her erstreckten sich die Bezirke der RV - Kommissare und emzel-
. ner Krieaswirtschaftsverwaltungen jeweils auf einen RV -Be-

zirk. Die B -zirke der Wirtschaftsverwaltungen werden , sowert
dies noch nicht geschehe « ist, allmählich auf die RV - Bezirke in

der Weise abgestimmt , daß auch für sie grundsätzlich der Par-

. leiqau die territoriale Grundlage bildet. Allerdings werden
kleinere Gaue zu Mrtschastsbezirken rusamm-ngefatzt . —

Ei« Fahr gemeinsame» Kampfes
Eine ««lösbare Kampf - ««d Schicksalsgemeinfchaft

Die Rundfunkbotschasten von Ribbentrop , Ciano und Tani
an die Völker der Dreierpaktstaaten

DRV Berlin , 11. Dez . Am Freitag aLeud sprachen der Reichs-
»ußenminister von Ribbentrop, der italienische Außenminister
Graf Ciano und der japanische Außenminister Tani aus Anlatz
des Jahrestages des gemeinsamen Kampfes der Dreierpart¬
staaten gegen die USA . zu den Völker » der verbündete « Ra¬
tionen.

Reichsaußenminister von Ribbentrop
führte folgendes aus : „Am 11. Dezember 1941 haben Deutsch¬
land, Italien und Japan sich , getreu dem Geiste des Dreimächte¬
paktes , zu einer unlösbaren Kampfes- und Schicksalsgemeinschaft
zusammengeschlossen. Sie haben dabei ihren Willen, den ihnen
aufgezwungenen Krieg mit allen ihnen zur Verfügung stehenden
Machtmitteln gemeinsam zum siegreichen Ende zu führen , in
einem feierlichen Vertrag besiegelt . Dieser Vertrag war
die Antwort auf die Politik des Präsidenten Roosevelt, der die¬
sen Krieg systematisch herbeigeführt hat, um den jungen Völ¬
kern den Weg zum Aufstieg zu versperren und seine eigenen
imperialistischen Ziele durchzusetzen.

Ein Jahr des gemeinsamen Kampfes der Dreierpaktmächte und
ihrer Verbündeten liegt heute hinter uns . Es war ein Jahr
gewaltiger Siege in Europa und Ostasien. Di«
heldenhaften Truppen unseres japanischen Verbündeten haben
den Amerikanern und Engländern zu Lande , zur See und in
der Luft entscheidende Schläge versetzt und sie für immer
rus Ostafien vertrieben. In den dann folgenden
Kämpfen mit den amerikanischen See - und Luftstreitkräften hat
>ie japanische Marine den Amerikanern auch weiterhin gemalt
tige Verluste zugefügt, so daß ihre Offensivkraft in diesen Ge¬
wässern auf lange Zeit hinaus gelähmt sein wird.

In Europa haben Deutschland und Italien und ihre Ver¬
bündeten die Sowjetunion in harten und siegreichen Kämpfe»
weiter zurückgeschlagen, den Kontinent gegen jeden Angriff ge¬
schert und neue starke Positionen für die weitere Kriegführung
bezogen. Zur See haben die Achsenmächte der englischen und
amerikanischen Schiffahrt ans allen Meeren ungeheure Verluste

Deutscher Wehrmachtsbericht
Sowjetische Stoßgruppe im mittleren Frontabschnitt bei
Fortfiihrnns des schwungvollen deutsche « Angriffs ein-
geschlosse» — Wetter lebhafte Kampstätialeit im Sndab-
sthnitt — Nördlich Stakingrad schwächere^Feindkrafte ver¬
nichtet — Einsatz starker dentfcher mrd rumänischer Lust¬
streitkräfte im Wolga -Dsn -Gebiet — Bo « 1. bis 1V. De¬
zember verloren die Sowjets 1862 Panzerkampfwage « —
37 Panzer in Tunis vernichtet — 181 britisch-nordameri-

lanische Flugzeuge in zehn Tagen abgeschossen
DNB Aus dem Führerhauptquartier, 11 . Dezember.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
I « Süden der Ostfront dauert die lebhafte Kampstätigkeit

an. Dabei wurden nördlich des Terek und nördlich
von Stalingrad schwächere feindliche Kräfte vernichtet , t«
Donbogen in hartem Kampf ei« beherrschender Höhenzug
genommen. Alle Gegenangriffe des Feindes scheiterte« . Ita¬
lienische Truppen brachen bei einer gewaltsamen Aufklärungs¬
unternehmung in die feindlichen Stellungen ein und brachte»
Gefangene und Beute zurück. Feindliche Aufklärungsvorstötze
wurden von ungarischen Truppen abgewehrt. Starke deutsche und
rumänische Luftstreitkräfte griffen in die Kämpfe im Wolga-
Dou-8ebiet ein . Jagdflieger schaffen 24 feindliche Flugzeuge ab.
Kampf- und Schlachtflugzcuge setzte « die Bekämpfung des feind¬
liche« Aufmarsches am mittleren Don fort.

Der schwungvolle Angriff deutscher Infanterie - und Panzer-
divistonen im mittleren Frontabschnitt führte zur
Einschließung einer feindlichen Stotzgruppe . Alle Entlastungs¬
angriffe und Ansbruchsversuche wurden mit Unterstützung de»
Luftwaffe abgeschlagen . SüdwestlichKalinin und amJlmen-
j e e konnten die immer wieder angreifenden Sowjets keine Er¬
folge erzielen.

An der Ostfront wurden in der Zeit vom 1. bis 16 . Dezember
1262 Panzerkampfwage« des Feindes vernichtet , erbeutet ober
bewegungsunfähig geschaffen.

I « der Cyrenaika schossen deutsche Jäger acht feindliche
Flugzeuge bei «nr einem eigenen Verlust ab. ^

Deutsche und italienische Kampfgruppen durchbrachen in
Tunis feindliche Stellungen und vernichtete « oder erbeuteten
dabei 37 Panzerkampfwage» und zahlreiche andere Waffen. Bei
Nacht wurde der Hafen von Bone bombardiert.

Im Kampf gegen britisch-nordamerikauische Luftstreitkräste
« urden in der Zeit vom 1. bis 16. Dezember 191 feindliche Flug¬
zeuge abgeschoffcn, davon 112 im Mittelmeerraum. Während der
gleichen Zeit ginge« 45 eigene Flugzeuge verloren.

Bei de« Angrisfskämpscn der letzten Tage im mittleren Ab¬
schnitt der Ostfront zeichnete sich die 18. Panzerdivision durch die
Straffheit und überlegene Führung ihres Kommandeurs und
durch Angriffsschwung , Zähigkeit und Härte der Truppe besou-
ders aus.

>ugezugi, >o vag vre Dransportlage des Feindes sich immer
katastrophaler gestaltet.

Demgegenüber sind die Erfolge unserer Feinde mehr als be¬
scheiden : Bombenangriffe auf die Zivilbevölkerung, ein taktischer
Zeiterfolg in Afrika , sowie eine gefahrlose Landung in den afri¬
kanischen Kolonien Frankreichs , die durch den Treuebruch fran¬
zösischer Offiziere wehrlos geworden war. Auf keinem Kriegs¬
schauplatz haben also unsere Feinde einen Erfolg erringen kön¬
nen, der die Siege der Dreierpaktmächte irgendwie in Gefahr
brächte.

Voller Stolz auf die unvergleichlichen Taten ihrer Soldaten
blicken Deutschland , Italien und Japan heute mit unerschütter¬
licher Zuversicht auf die kommenden Ereignisse , jeder deutsche,
italienische und japanische Soldat weiß, um was es geht , denn
die Feinde haben ihr Kriegsziel, erst Deutsch¬
land und Italien und dann Japan zu vernich¬
ten , offenbart. Er weiß daher auch , daß ihm noch mancher
harte Kampf bevorsteht . Aber ebenso bewußt ist er sich seiner
Kraft und seiner großen Ueberlegenheit über den Gegner , die
ihn bisher von Erfolg zu Erfolg geführt hat.

Hinter den Soldaten der Dreierpaktmächte und ihrer Verbün¬
deten aber stehen geschloffen die Völker. Auch sie wissen , daß
es bei diesem gigantischen Kampf um Sein oder Nichtsein von
uns allen geht . Gerade dieses Bewußtsein der schicksalhaften Ver¬
bundenheit der drei Völker und ihrer Verbündeten gibt ihnen
die Gewißheit, daß ihre gerechte Sache siegen wird. Von diesem
Kampfgeist und von unerschütterlichem Siegeswillen erfüllt,
grüßt heute das deutsche Volk die verbündeten Völker Japans,
Italiens und der ihnen angeschloffenen Länder .

"

Der italienische Außenminister Graf Ciano
führte aus : „In einer denkwürdigen Ansprache vor den gesetz¬
gebenden Ausschüssen der Kammer der Fasci und Korporationen
am 2. Dezember fand der Duce Worte, die hervorragend ge¬
eignet sind, Japans Kriegseintritt , dessen erster Jahrestag dieser
Tage wiederkehrte , erneut vor uns erstehen zu lassen . Wte sagt«
doch der Duce : „Japans Eintritt in den Krieg der Dreierpakt-
mächte ist eine unbedingte Bürgschaft für den Sieg , weil Japan
nicht zu treffen und nicht zu schlagen ist . Alle englischen Posi¬
tionen im Fernen Osten sind wie ein Kartenhaus zusammen¬
gestürzt. Es hat sich dieser in der Geschichte einzigartige Fall
ergeben , daß Japan, vorher ein armes Land wie wir, wenn
auch nicht das erste Land unter den Ländern der Welt in bezug
auf Reichtümer geworden ist, so doch gewiß in der Reihe der
ersten steht. Nun, man muß anerkennen , daß dies gerecht, daß es
ver Lohn für seine Leistungen ist ." Die Worte des Duce sind
wie immer klar, eindringlich und unmißverständlich.

Mit Japans Kriegseintritt , auf den sofort die deutsch-
italienische Erklärung des Kriegszustandes an
oäs Weiße Haus folgte, stehen alle Hauptdarsteller der Ge¬
schichte unserer Zeit auf dem Schauplatz des Geschehens in dem
-roßen Konflikt, der durch seine Ausdehnung über alle Kow
stnente dazu bestimmt ist , die Welt geographisch, politisch uns
zeistig umzuwandeln.

Man kann nie genug daran erinnern, daß die Aktion Japans,
Italiens und Deutschlands nur eine zwangsläufig«
Reaktion der Verteidigung war gegen den angekün-
oigten und bewiesenen Kriegswillen der Gegner . Man nie
genug daran erinnern, daß der in Berlin am 27 . Sept^mi
Unterzeichnete Dreierpakt gegen niemand gerichtet wHr

^

bedrohte und niemand herausforderte. Sein Zwecken
eine Festlegung der wesentlichen Bedürfnisse , devArec
errungen , der natürlichen geschichtlichen Positionen un er« :' vre>
Völker, die , eingeschlossen von harten und geizkgenMAchren 'ö^
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politischer Art haben bei dieser Kriegsausweitnng etwas von
ihrer Wichtigkeit eingebüßt . Heute stehen die ewigen Werte aus
dem Spiel . Es geht um Sein oder Nichtsein. Heute erleben mir
wirklich das gewaltige Ringen zwischen zwei Welten . Niemals
Hot die Geschichte der Menschheit ein derartiges Schauspiel er¬
lebt , und wir gehören zu den Hauptdarstellern dieses Dramas.
Die Stunde kennt nur ein Gebot : den Kampf . Den gemein¬
samen Kampf mit unseren Verbündeten . Den Kampf für dis
Lebenden , den Kampf für die Zukunft , aber auch für die Toten.
Wir müsse« kämpfen, damit das Opfer unserer Toten nicht um¬
sonst ist . Sic , die Toten , befehlen uns gebieterisch den Kamps
dis zum Sieg. Mir gehorchen .

"

Der japanische Außenminister Tani
führte aus : „Heute vor einem Jahr haben sich Japan , Deutsch¬
land und Italien in einem feierlichen Gelübde fest verpflichtet,
diesen Krieg gemeinsam bis um erfolgreichen Ende durchzu-
kämpfen und für den Aufbau einer neuen Weltordnung aus
das engste zusammenzuarbeiten . Es ist mir eine große Freude,
«m diesem historischen Tag das in Worte zu kleiden , was ich
empfinde.

Wenn wir heute auf die Kriegslage des Jahres zurückblik-
ken, das seit dem Abschluß des Dreierabkommens vergangen
ist , so stellen wir die gewaltigen Erfolge fest, die unsere drei
Nationen in Ostasien und Europa , ja auf der ganzen Welt,
errungen haben . Wir können mit gutem Gewissen behaupten,
daß dadurch zum Glück für unsere verbündeten drei Nationen
und für die ganze Menschheit die Grundlage für den
Aufbau einer neuen Weltordnung geschaffen
worden ist . Jedoch sind die Opfer der Menschheit auch groß
gewesen , bis wir so viel erreicht haben . Die Verantwortung
trifft , wie im Dreierabkommen deutlich gesagt worden ist , di«
führenden Männer Englands und Amerikas , die diesen Krieg
provoziert haben . Die Ziele , die Japan lange Jahre hindurch
verfolgt hat , sind keine anderen , als den Frieden in Ostasieit
zu sichern und damit zur Aufrechterhaltung des Weltfriedens
beizutragen.

Die Versuche Japans , die gesunde Entwicklung Mandschukuc«
zu unterstützen, die Beziehungen zwischen Japan und China zu
regeln , die Zusammenarbeit mit Thailand und Jndochina zu
fördern und die wirtschaftlichen Beziehungen mit Niederlän-
disch-Jndien zu verbessern, entsprachen diesem erhabenen Ziel.
Es waren jedoch die führenden Männer Englands
und Amerikas, die Japan an der Lösung des China -Kon¬
flikts hinderten und die Holländisch -Jndien zum Widerstand
aufhetzten. Sie waren es, die Japan einzukreisen versuchten,
und es sogar wagten , die wirtschaftlichen Beziehungen abzu¬
brechen . Sie haben damit diesen Krieg unvermeidlich gemacht.
Sie waren keinesfalls bereit , die wahren Absichten Japans zu
verstehen und lehnten den Grundgedanken des gemeinsamen
Gedeihens der Völker ab . Sie haben damit versucht , Ostasion
in ewiger Knechtschaft zu halten und auszubeuten . Man braucht
kaum zu erwähnen , daß sie sich in ihrer Politik Deutschland
und Italien gegenüber in vollkommen gleichem Sinn verhielten.

Als vor zwei Jahren Deutschland, Japan und Italien zum
Aufbau einer neuen Weltordnung in Eroß -Ostasien und Europa
ein Bündnis schlossen , hofften sie , dadurch zur Gestaltung des
Weltfriedens ihrerseits einen großen Beitrag zu leisten. Sie
hofften, daß selbst die führenden Männer Englands und Ame¬
rikas die Entwicklung der neuen Zeit richtig erkennen und da¬
mit ihre Weltherrschastspläne aufgeben würden . Diese Staaten
hätten mit uns gemeinsam an der Entwicklung des Weltfrie¬
dens Mitwirken können, eines gerechten Weltfriedens , in dem
die Völker die ursprünglichen Aufgaben eines jeden Volkes
achten und verstehen. Ihre rettungslose Arroganz und ihr
Mangel an Vernunft haben aber alle unsere Hoffnungen über
Bord geworfen und schließlich die gegenwärtige Weltkrise her-
beigefllhrt.

Japan , Deutschland und Italien marschieren heute Schulter
an Schulter im Geiste einer Völkerverständigung als Vor¬
kämpfer der Welterneuerung . Ihr Ziel ist die Ordnung
einer gerechten Welt, in der die Völker einander lieben.
Wenn wir mit diesem erhabenen Ideal vor Augen eng mit¬
einander verbunden vorwärts marschieren, werden wir jeden
Widerstand brechen , der uns im Wege steht, und ich bin fest
überzeugt , daß die Zeit nicht mehr weit entferntest , wo alle
Völker in Asien und Europa unter unserem starken Schutz vom
Druck Englands und Amerikas befreit , gemeinsam und glück¬
lich leben.

Wir müssen uns erneut an diesem historischen Tag Wort und
Geist des Dreierabkommens zu eigen machen und den Entschluß
fassen , im vollen gegenseitigen Vertrauen mutig
« nd überzeugt diesen Krieg siegreich zu Ende
zu kämpfen und damit unser gemeinsames Ziel zu erreichen.

"

Herzliche Aussprache Ribbevtrops mit Botschafter
Oshima und Botchastsrat Tossato

DNB Berlin , 1i . 12 . Aus Anlaß des ersten Iahrestag -s des
gemeinsamen Kampf s der Dreierpaktmächte gegen die USA.
und England empfing Reichsaußenmtnister von Rtbbentrop am
Freitag vormittag den kaiserlich - japanischen Botschafter Oshima
und den königlich -italienischen Botschaftsrat Cossato und hatte
mit ihnen eine herzliche Aussprache.

Der ttalienrf he Wehrmachtsbericht
S« Tunis einige feindliche Stellungen in örtlichen Gefechten

besetzt — Der Feind verlor 12 Flugzeuge
DNB Rom, 11 . Dez . Der italienische Wehrmachtsbericht vom

Freitag hat folgenden Wortlaut:
In der Cyrenaika Spähtrupptätigkeit und heftigere Luft¬

tätigkeit . In lebhaften Luftkämpfen schossen deutsche Jäger acht
Flugzeuge ab, ein weiteres Flugzeug wurde von der Flak ab¬
geschossen.

Im Gebiet von Tunis besetzten italienische und deut¬
sche Abteilungen in örtlichen Gefechten einige Stellungen und
fügten dem Feind den Verlust von 33 Panzern , einigen Pan¬
zerspähwagen, Antitankgeschützen und Fahrzeugen zu . Die
Achsenluftwafse, die an dem Kampf teilnahm , setzte eine be¬
trächtliche Anzahl von Panzern in Brand und traf mit sicht¬
barem Erfolg Straßen - und Eisenbahnknotenpunkte der feind¬
lichen Nachschublinien.

Im Verlaufe eines Luftangriffs auf einen unserer Flotten¬
stützpunkte in Tunis zerstörte die Flak eines deutschen
Dampfers zwei Maschinen, ein drittes Flugzeug stürzte bei
Lampedusa. von der Jagdschutzbegleitung eines Transportflug¬
zeuges getroffen , ins Meer.

Die Opfer unter der Zivilbevölkerung während des letzten
feindlichen Luftangriffs auf Turin betraaen 57 Tech, undjechzig
Verletzte.

Gegenangriffe auf Tebourba
zufammengebrochen

DNB . Berlin , 10. Dez . Mit Tebourba mußte der Feind in
Tunesien einen außerordentlich wertvollen Stützpu . . tage¬
langen erbitterten Kämpfen aufgeben , der ihin als Ausgangs¬
stellung für seinen Stoß gegen Tunis und Vizerta dienen sollte.
Die von Panzerkampfwagen unterstützten Gegenangriffe des
Feindes gegen die neu gewonnenen Stellungen unserer Trup¬
pen zerbrachen an der harten Abwehr von Pak , Flak und Sturz-'ampfflugzeugen . Dagegen brachen deutsche Panzer am 9. De-
.ember den Widerstand britischer und amerikanischer Einheit .-
»nd nahmen eine wichtige Straßenenge südwestlich Tebourba.
3wei weitere ftöben in diesem Gebiet fielen ebenfalls in unsere
Hand . Zwanzig von Bomben und Granaten zerstörte und aus-
;ebrannte feindliche Panzerkampfwqgen - lagen nach Beendigung
«es Kampfes im Gelände an den Rändern der Paßstraßen.' n den östliche » Ausläufern des Atlas griffen
wutsche Schlachtflugzeuge zur Unterstützung eigener Stoßtrupp-
internehm im Tiefflug ohne Rücksicht auf die starke Flakabwehr
feindliche Panzer an . Drei der Panzerkampfwagen gingen schon
beim ersten Angriff in Flammen auf und verbrannten . Fünf
gepanzerte Raupenschlepper, mit denen der Gegner schwere Ar¬
tillerie in Stellung zu bringen versuchte, wurden zerstört. Unter
der Wirkung der deutschen Stoßtrupps und Fliegerverbändc
muhte sich der Feind zurückziehen.

Beherrschende Höhen im Donl ossen genommen
24 feindliche Flugzeuge an der südlichen Ostfront av-
geschossen — Im mittleren Frontabschnitt feindliche

Stotzgruppe eingeschlossen
DNB Berlin , 11 . Dez . Nach dem beim Oberkommando der

Wehrmacht vorliegenden Meldungen herrschte am 10. Dezember
an allen Abschnitten der Ostfront lebhafte Kampftätigkeit . Die
Härte der gegenwärtigen Kämpfe wird durch die Verlustzahlen
des Feindes am auffälligsten unterstrichen . Vom 1. bis 10. De¬
zember verloren die Bolschewisten 12 62 : Panzerkampf¬
wagen, von denen allein 12 von dem Panzerjäger -Unter¬
offizier Schmalz in der Zeit vom 8. bis 9. Dezember vernichtet
wurden.

An den Gebirgsfronten des Kaukasus beschränkten
sich die Kämpfe auf Spähtruppunternehmungen und Artillerie¬
gefechte . Nördlich des Terek dagegen setzten unsere Jnfanterie-
und Panzerkräfte trotz Regen - und Schneefallen ihre Angriffe
fort und brachten 300 Gefangene ein.

Im Raum um Stalingrad gelang es, mehrere- feindliche
Kampfgruppen , die während der Abwehrkämpfe der letzten
Tage in die deutschen Linien eingesickert waren , zu vernichten
und so das ganze Hauptkampffeld wieder in eigene Hand zu
bringen . Die Luftwaffe unterstützte diese Kämpfe der Heeres¬
verbände . Kampf- und Sturzkampfgeschwader griffen bolsche¬
wistische Truppen und Bereitstellungen an . Zerstörer zerschlugen
die Nachschubkolonnen auf dem Marsch zur Front . Schlachtflug¬
zeuge nahmen sich besonders der vordringenden feindlichen Pan¬
zer an . Im Tiefflug warfen sie ihre schweren Bomben , auf die
Panzer und beschossen sie mit ihren Bordwaffen.

Im großen Donbogen ging der de u t sche E e gen¬
au griff erfolgreich vorwärts . Panzerkräfte nahmen nach
schweren Kämpfen beherrschende Höhen in Besitz. Feindliche Vor¬
stöße wurden trotz vorübergehenden Panzereinbruchs abgeschlagen
und die Stellungen nach Abschuß einige Panzerkampfwatzen ge¬
halten . Ein in diesem Abschnitt eingesetzts Panzerkorps hat am
10. Dezember 13 feindliche Panzerkampswagen abg - schossen und
damit in den drei letzten Tagen 75 sowjetische Panzer ver¬
nichtet.

An der Donfront versuchten die Bolschewisten nach starkem
Artilleriefeuer , mit starken Stoßtrupps in ungarische Stellungen
einzubrechen. Die Ungarn warfen nach zweistündigem Kampf den
Feind in seine Ausgangsstellungen zurück: Italienische Einheiten,
verstärkt durch Pioniere und Flammenwerfertrupps , konnten
durch gewaltsame Erkundunasvorstöße ' feindliche Angriffsvor¬
bereitungen erheblich stören und über 40 Gefangene sowie zahl¬
reiche Waffen als Beute einbringew

Zur Bekämpfung der bolschewistischen Angriffsabsichten am
mittleren Don unternahmen : deutsche Kampfflugzeuge in
der vergangenen Nacht starke Angriffe gegen den feindlichen
Nachschub.

Im ganzen SiHiab schnitt der Ostfront hielten die deut¬
schen Jäger ihre Luftherrschaft aufrecht. Bei freier Jagd schossen
sie über der Front und über dem feindlichen Hinterland 24
sowjetische Flugzeuge ab.

Auch im mittleren Abschnitt der Ostfront be¬
kämpfte die Luftwaffe feindliche Bereitstellungen und erleich¬
terte dadurch der Infanterie , die 13 bolschewistische Panzer ab¬
schoß, die Abwehr örtlicher Vorstöße des Feindes . Deutsche In¬
fanterie - und Panzerverbände kesselten durch ihre mit aller
Energie vorgetragenen Angriffe feindliche Kräfte ein.
Obwohl sich der Feind verbissen zur Wehr '

setzte , wurden den
Sowjets mehrere Ortschaften in zähem Häuserkampf entrissen,
bis der Ring geschlossen war . Die von ihren Verbin¬
dungen abgeschnittenen feindlichen Truppen hatten sehr schwere
Verluste. Sie besitzen aber noch eine starke Artillerie , mit deren
Unterstützung sie verzweifelte Ausbruchsversuche unternahmen.
Unsere Truppen jedoch hielte -: ihre Stellungen.

Die Luftwaffe nutzte das vorübergehend bessere Wetter aus,
um die Entlastungsvorstöße der Bolschewisten zu zerschlagen.

Südöstlich des Jlmensees drangen Stoßtrupps in die
feindlichen Gräben ein , sprengten Kampfstände und brachten
Gefangene ein . Weitere Gefangene und sechs Panzer verlor der
Feind bei örtlichen Abwehrgefechten. Artilleriefeuer zerschlug
Panzerbereitstellungen des Feindes.

Vor Leningrad bekämpften Fernkampfbatterien des Heeres
wichtige Versorgungsbetriebe in der Stadt . Als Erfolg der Be¬
schießung konnten ausgedehnte und langanhaltende Brände be¬
obachtet werden.

»
Der Angriff im Raum Kattnin-Toropez

Sowjet -Brigade aufgerieben — Versolgungskiimpfe gegen de»
weichenden Feind

DNB Berlin , 11 . Dez . Der deutsche Gegenangriff im mitt¬
leren Abschnitt der Ostfront machte auch am 9 . Dezembe»
erneute Fortschritte . Der tief in das rückwärtige Gebiet de»
Feindes eingedrungene Panzerkeil stieß weiter vor . Niedersäch-
fische Panzergrenadiere brachen den verzweifelten Widerstand
der Bolschewisten und nahmen zahlreiche Ortschaften. Heftige
Gegenstöße des Feindes , die sich gegen die Flanken des Keiles
richteten, brachen ergebnislos zusammen.

Wie das Oberkommando der Wehrmacht mitteilt , nahm das
Spitzenbataillon des angreifenden Grenadier -Regiments in
energischem Vorstoß noch in den späten Abendstunden ein aus
beherrschenderHöhe liegendes Dorf , das die Schlüsselstel¬
lung des feindlichen Widerstandes bildete . Damit drang das Ba>

s kaillon bereits weit über das gesteckte Tagesziel hinaus vor.
Zur Verbreiterung des Angriffskeiles stießen neue Divisionen

! in die tief aufgerissene feindliche Front hinein . Sie fanden teil¬
weise schwächeren Widerstand , da sich Ser Feind infolge der
wachsenden Gefährdung seiner rückwärtigen Verbindungen ab¬
zusetzen versuchte . Im Vordringen nahmen sie viele zur Ver¬
teidigung eingerichtete Stützpunkte und rieben eine mo¬
torisierte Sowjetbrigade auf.

Hinter seiner früheren Front hatte der Feind in dichten Wald¬
stücken zahlreiche Wohnbunkergruppen für seine Reserven an¬
gelegt. Ein solches stark belegtes Waldlager griffen zwei west-
fälische Grenadierkompanien an und nahmen es im Sturm.
Allein an dieser Stelle versor der Feind außer zahlreichen Ge¬
fangenen 120 Tote . Vor dem anhaltendendeut ! chen Druck wi¬
chen die Bolschewisten zurück. In scharfer Verfolgung
stießen unsere Truppen dem Feinde nach und entrissen den
sich verzweifelt wehrenden Sowjets Stellung um Stellung . Bel
diesen Angriffskämpfen verlor der Feind allein 45 Panzer,
vier Panzerspähwagen , 29 Geschütze, 36 Lastkraftwagen , über
hundert Maschinengewehre undGranatwerser , sowie fast SM
Gefangene.

Bei weiteren Gegenstößen im mittleren Frontabschnitt büß¬
ten die Bolschewisten 19 Panzer , 18 Panzerspähwagen . 109 mo¬
torisierte und bespannte Fahrzeuae , Munitionsdepots . Waffen
und weitere 200 Gefangene ein . Die Luftwaffe unterstützte dft
Angriffskämpfe trotz schlechter Wetterlage . Kampfflugzeuge vott
Muster Ju 88 und He 111 bombardierten wiederholt feindlich«
Sammelplätze und Truppenquartiere sowie kleinere Ortschaf«
ten , die vom Feind als Versorgungsstützpunkte benutzt wurde»
Im Feuer der Bordwaffen stürzten fünf feindliche Flugzeug«
ab, während alle deutschen Flugzeuge zu ihren Startplätzen
zurückkehrten:

Angriffsgeist einer Infanterie -Kampfgruppe
DRV Berlin , 11 . Dez . Südöstlich des Jlmensees war es de«

Bolschewisten in diesen Tagen an einer Stelle gelungen , in de»
-vordersten deutschen Graben einzudringen . Ein Leutnant erhielt
Sen Befehl , mit drei Gruppen schlesischer Jäger und einem
Flammenwerfertrupp der Sturmpioniere den Feind , der sich i»
der deutschen Stellung zur Verteidigung einrichtete, zu vernich¬
ten . Als der Auftrag erfüllt war , erhielten der Leutnant und
seine Männer , als sie in die Nähe der feindlichen Hauptstellung
oorstießen, aus einem Bunker starkes Feuer . Rasch gingen sie in
Deckung und ein sofort vorgehender Stoßtrupp räucherte den
Bunker aus . Die Besatzung wurde bis auf einen Offizier , der
zch ergab , niedergemacht Damit war aber die kleine Kampf-
zruppe bereits in das bolschewistische Stellungs-
system eingedrungen . Der Leutnant erkannte die Möglichkeit
zur Vernichtung weiterer Kampfstände . In blitzschnellem Zu-
vacken erledigten die Jäger in kürzester Zeit weitere zehn Bun¬
ker. Inzwischen hatten sich die Bolschewisten von ihrer Uebsr-
caschung erholt und führten zwei Stunden hindurch immer neu«
Regenangriffe . Aber dis kleine tapfere Kampfgruppe hielt dem
klnprall, oft im Kampf Mann gegen Mann , unerschütterkick
kand. Sie verteidigte das gewonnene Gelände , bis Verstärkunger
jerankamen und der Feind seine aussichtslosen Angriffe ein- »
teilte . k

Hohe Auszeichnungen
Ritterkreuz für Oberst O - wldel

DNB Berlin , 11 . Dez . Der Führer verlies ms Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes an Oberst Hans Brendel, Kommandeur
eines Grenadier -Regiments.

Oberst Hans Brendel , am 8. Februar 1887 als Sohn des
Obersten Albert Brendel zu Kempten (Allgäu ) geboren, ver¬
teidigte mehrere Monate - hindurch unter schwierigsten Verhält¬
nissen eine Ortschaft südlich von Rschew gegen alle Angriffe
zahlenmäßig weit überlegener Feindkräfte.

Ritterkreuzträger Oberleutnant Mosandl seiner
Verwundung erlegen

Am 2 . Dezember ist der in Aschbuch (Niederbayern ) geboren«
Ritterkreuzträger Oberleutnant d . R . Anton Mosandl , Kom-
paniechef in einem Gebirgsjäger -Regiment , seiner schweren bei
den Kämpfen im Raum nordöstlich Tuapse am Vortag erlit¬
tenen Verwundung erlegen . Für eine hervorragende Waffen-tat , die er noch als Oberbeldwebel und Zugführer während des
Westfeldzuges durchgeführt hatte , war ihm im November 1940
vom Führer das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes v° rliehenworde'n.

Der Ritterkreuzträger Hauptmann Ernst Wilhelm Ihrig
Sruppenkommandeur in einem Kampfgeschwader, kehrte vo,
einem Feindflng an der Ostfront nicht zurück.

Japanischer Angriff auf indische Hafenstadt
Renn britische Flugzeuge abgeschsssen

DRV Berlin , 11. Dez . Die indische Hafenstadt Chitin «!
gong am Golf von Bengalen war am Nachmittag de«
lO . Dezember Ziel eines japanischen Bombenangriffes . Ein stär-
lerer Verband japanischer Kampfflugzeuge , von zahlreiche«
Lägern begleitet , erschien über der Stadt und griff im Tiefflug
»ie Hafenanlagen an , wo großer Schaden in den Lagerhalle»
mtstand . Große Mengen Reis , Jute , Gummi und Tee, die zu»
Versorgung der britischen Truppen dienen sollten, fielen de«
Flammen zum Opfer . Am Unterlauf des Karnapuliflusses wur¬
den zwei große Oelbehälter vernichtet.

Die japanischenFlugzeuge griffen dann Schiffsziele vor de»
Einmündung des Karnapuliflusses in den Golf von Bengale»
an und versenkten drei Frachtdampfer von zusammen 12 SO«
BRT ., ein viertes Schiff brannte aus.

Bei Luftkämpfen über dem Hafengelände wurden neun bri¬
tische Flugzeuge durch japanische Jäger abgeschossem-
Drei japanische Flugzeuge kehrten von diesem Angriff nicht zu
ihren Stützpunkten zurück.

Chittagong oder, wie die Inder schreiben , Tschitragaon , ist
Distrikthauptstadt in der britisch- indischen Provinz Bengalen mit
etwa 45 000 Einwohnern , in der Mdhrzahl Mohammedaner . Di«
Stadt liegt 19 Kilometer von der Mündung des Karnapuli i«
den Meerbusen von Bengalen und ist nächst Kalkutta der wich¬
tigste Hafen Bengalens . Bereits vor einigen Tagen war ei«
britischer Geleitzug , der nach Chittagong durchzukommen ver¬
suchte, durch japanische Kampfflugzeuge angegriffen und zer¬
schlagen worden.

Der erste Regerkapitän in USA . Znm erstenmal in der Ge¬
schichte der Handelsmarine der USA . ist ein Neger Kapitän ge¬
worden . Die Neuyorker Zeitung „PM " findet das so außer¬
gewöhnlich, daß sie der Ernennung des Negers zum Kapita«
eines 10 öOO -BRT .-Schiffes eine ganze Bildseite widmet . De»
Vorfall wirft ein Licht auf die durch den U -Bootkrieg ve«
»rsachte« gr«Hen Menschenverlustr der USA -Handelsschifsahrtz
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M Ei«Me — IVWmal VewShnmg ber 3u 52
Bo« der grohartigen Leistung der Transportverbändr

der Luftwaffe
Von Unteroffizier Verthold Schaaf

In einem der letzten OKW .-Berichte wurde die hervor-
ragende Bewährung der Transportverbände der Luftwaffe
an der Ostfront und im Mittelmeerraum und ihr vielfacher
Beitrag zu entscheidenden Kampfhandlungen besonders her¬
vorgehoben.

NSK Die drei , vier Einsatzflüge nach dem Norden der Ost-
kont sollten eigentlich nur ein kleines Zwischenspiel im allge¬
meinen Dienstbetrieb bedeuten . Die Schar Ju 52-Transport-
Nuqzeuge mit ihren Besatzungen war demnach auch nur eine

Mell herbeigegrifsene , die diesen plötzlichen Befehl ausführte.
Aas je aus dieser Aushilfsmaßnahme werden würde , ahnte

keiner.
Die alten braven Ju 's wurden völlgeladen mit Soldaten.

Sn zwei großen Sprüngen hetzten sie mit ihnen aus der blühen¬

den Mitte des deutschen Landes geradewegs hinein in den

schon herbstlichen Kampfraum des Ostens . Dreimal geschah das,

dann sollte dieses Intermezzo für sie alle beendet sein.
Ein weiterer Befehl aber bannte sie fernerhin in das krie¬

gerische Geschehen . So wurde die fehlende Ausrüstung nach¬

geholt, es war alles dabei, was die Gemeinschaft braucht in
Wldnis und Weite . Aus vorübergehendem Erleben wurde an¬

haltendeAnspannung , aus dem besonderen Einsatz glitt das
Wesentlichem den kriegerischen Alltag im Osten.

Auftrag reihte sich an Auftrag , und die Einsatzbefehle lösten
einander ab . 2m Tiefflug jagten sie die Rollbahnen entlang,
wehrten sich mit den Feuerstrahlen ihrer Waffen gegen das
Anten und Oben im feindlichen Raum . Am Auftragsziele ent¬

luden sie die mannigfachen Dinge , die die kämpfendeTruppe be¬

nötigt , nach denen der große Krieg giert in Unersättlichkeit.
Bomben , Benzin und Verpflegung war das kostbare Gut ihrer
Flüge , und auch nach der Feldpost streckten sich die verlangenden
Arme der Harrenden am Boden . Auf den Rückflügen bargen
die geräumigen Rümpfe der Ju 's die wohl kostbarste Last : Ver¬
wundete , hilfeheischende Kameraden.

Durch Wetter und Wolken des triefenden Herbstes, durch
stiebenden Schnee und schüttelnden Sturm des würgenden Win¬
ters stießen di« Maschinen im unbeirrten Fluge , folgten den
Befehlen und erfüllten ihre Aufträge . Manchmal kehrte dis
oder jene mit lahmgeschossenen Flügeln zurück, erreichte mit
müden Motoren den Feldflughafen , klirrende Splitter setzten
klaffende Wunden im schwerfälligen Körper der Maschinen.
Mancher der Kameraden erlitt schmerzendes Leid vom peitschen¬
den Stahl des tückischen Feindes , und die , die nicht wiederkehr-
ten. wurden eine heilige Verpflichtung denen, die nimmermüd«
ihr« Aufträge ausführten.

Der Winter kam, den keiner von den Männern im Osten ft
vergessen wird . Er biß ihnen in die Glieder , durchdrang di«
dicken Pelze , daß sich die Rücken beugten im eisigen Kampfe.
Der Frost nagte an den roten Nasen und lähmte die Motoren
mit seinem Hauche . Der Sturm peitschte den Schnee unter den
Flächen zu gleißenden Wogen und das Eis umkrallte di«
Steuerorgane.

Dann schritt der Frühling durchs Land . Das Ungetüm de»
weckenden Stürme rüttelte am Leitwerk und unter den beben¬
den Flächen breitete sich aufbrechende Scholle urwüchsigen
Landes.

Dann aber fluteten die trächtigen Saatvn in gelben Welle«
bis weit hinter den Horizont und glitten wie ein Teppich de»
Gottheit unter den Fliegenden , zurück. Die segnende Sonne der
Lkrainelandschaft zauberte wabernde Schleier über das flach«
Land desNollfeldes , und aus den Entlüftungsrohren brodelt«
stickiger Benzindampf.

Nun ist es abermals Winter geworden . Es ist immer noch di«
gleiche Gemeinschaft, die sich allmorgendlich um den Staffel¬
kapitän findet . Sie nimmt die Befehle entgegen und erhebt sich
mit den immer noch gleichen „Kisten" in den fahlen , purpur-
«msäumten Morgen der östlichen Grenzenlosigkeit. Aus dem
« nst recht zusammengewürfelten „Fliegerhaufen " ist in Dienst
und Pflicht , in Bereitschaft und Bewährung eine festgefügt«
Gemeinschaft geworden. Diese Männer verstehen ihre Aufgabe«
zu meistern . Es wird darüber aber kaum gesprochen.

Bor einiger Zeit nun kam die eine Besatzung vom tausend¬
sten Einsatzflug hier im Süden der Ostfront zurück. Nicht ge¬
zählt find die Flüge im Norden und in der Mitte des gewal¬
tigen Walles . Sie sind nur Auftakt gewesen für die große Be¬
währung . Eine Besatzung kam zurück vom „Tausendsten"

, ge¬
schafft und mitgewirkt an dieser Zahl haben alle, die der Rah¬
men dieser engen Gemeinschaft umschließt.

Das neue FreKsieöer -Forfchmgsinstittüin Lemberg
DNB Lemberg, 10. Dez . Während an der Front im Osten

di« deutsche Wehrmacht in harten und siegreichen Kämpfe»
Europa vor dem verheerenden Gift der bolschewistischen Bar¬
barei und Unkultur bewahrt , ist in Lemberg in zäher und eifri¬
ger Arbeit in den letzten Monaten ein Werk entständen , durch
das Europa auch vor den aus dem Osten drohenden gesund¬
heitlichen Gefahren geschützt werden soll . Es ist dies ein großes
Fleckfieber - Forschun gsinstitut, das den Namen
Emil von Behrings trägt und am Mittwoch feierlich er¬
öffnet wurde.

An dem feierlichen Staatsakt nahmen neben dem Eeneral-
gouverneur Reichsminister Dr . Frank und zahlreichen Vertre¬
tern von Staat . Wehrmacht und Partei auch eine große Zahl
hervorragender Wissenschaftler aus allen Teilen des Reiches
nnd Vertreter der italienischen und ungarischen Wehrmacht teil.
Rach Begrüßunasworten des Gouverneurs des Distrikts .Ga¬
lizien , Dr . Wächter, würdigte Eeneralgouverneur Reichsmini¬
ster Dr . Frank die Bedeutung dieses Forschungsinstituts . Im
Verlauf seiner Rede teilte der Eeneralgouverneur mit , daß
der Führer anläßlich des heutigen Tages zwei bedeutenden
Vorkämpfern der ärztlichen Wissenschaft und Forschung im Ge¬
neralgouvernement , Professor Dr . Robert Kudicke und Dozent
Dr . Wohlrab , die sich bei der Fleckfieberbekämpfunq besondere
Verdienste erworben haben , das Kriegsverdienstkreuz erster
Klasse verliehen habe . Es sei ein Glück für den Osten, daß er
von den Deutschen jetzt beherrscht werde. Die Völker dieses Rau¬
mes werden den Segen der deutschen Führung daran erkennen,
daß mit dem deutschen Schwert auch die deutsche Wissenschaft,
das deutsche Können und Vermögen auf allen Gebieten der
Höherführung menschlicher Kräfte hier ihren Einzug gehalten
habe . In diesem Zeichen erkläre er das Behring- Institut
für die Fleckfieberforschung in Lemberg als eröffnet . -

Professor Dr . Blome überbrachte als Vertreter des Reichs¬
gesundheitsführers Dr . Eonti desfe« Grüße und gab dann «ine«
kleberblick über die Entstehung «nd Bekämpfung von Seuche»
besonders in Krdeĝ teu.

Staatsbegräbnis für Direktor Dr. Posse
DNB Dresden , 11. Dez . Am Freitag mittag fand im Dres¬

dener Ausstellungspalast das feierliche Staatsbegräbnis für den
verstorbenen Direktor der Staatlichen Gemäldegalerie in Dres¬
den , Dr . Hans Posse, statt , bei dem im Aufträge des Führers
Reichsminister Dr . Goebbels das unsterbliche Werk des
großen deutschen Gelehrten würdigte und am Sarge des Ver¬
storbenen den Kranz des Führers niederlegte . An dem Staats¬
akt nahm eine große Zahl von Ehrengästen teil ; unter ihnen
als Vertreter des Reichsmarschalls Generalleutnant Friedens¬
burg , sowie der Gauleiter und Reichsstatthalter in Oberdonau
Eigruber , mit dessen Gauhauptstadt Linz der Verstorbene durch
seinen Aufbau der dortigen neuen Galerie besonders verbunden
gewesen war.

Dr . Goebbels gab in seinem Nachruf einen Abriß des Lebens¬
laufes des Verstorbenen ; er schilderte , wie er sich seinem Ber «f
vor Jugend an mit stärkster Leidenschaft ergeben und in ihm
eine höhere Mission im Sinne der Kunst gesehen habe . Er
stellte die entscheidenden Abschnitte in seinem Schaffen dar ; die
Zeit , in der er als Direktorialassistent von Wilhelm Bode am
Kaiser -Friedrich -Museum in Berlin tätig war , das Wirken für
die Dresdener Gemäldegalerie und den Auftrag des Führers,
eine umfassende Gemälde- und Kunstgalerie für Linz , die Haupt¬
stadt des Gaues Oberdonau , auszubauen . Ganz besonders hoch
sei zu werten , was Dr . Hans Posse angesichts des einsetzendeir
Verfalls der bildenden Künste für die Dresdener Galerie nach
1918 getan habe . Posse sei sich der hohen Aufgabe und geschicht¬
lichen Mission, die er mit der Durchführung des Dresdener Auf¬
trages übernommen hatte , stets bewußt gewesen , und keinen
Tag habe er vergessen , daß er eines der wichtigsten Stücke aus
dem deutschen Kunst- und Kulturerbe zu verwalten hatte und
ihm damit Werte anvertraut waren , deren Glanz und Be¬
rühmtheit die Jahrhunderte überstrahlen . 2m einzelnen könne
man gar nicht umschreiben, welche Verdienste er sich durch seine
Arbeit , unter anderem durch seine weltberühmten Neuerwer¬
bungen , für die Dresdener Staatliche Gemäldegalerie erworben
habe . Eine Autorität , als Kenner im In - und Ausland auf
das beste geschätzt, sei mit Dr . Hans Posse dahingegangen , ein
Mann , dessen geniale Persönlichkeit sich auf das wohltuendste in
der Schlichtheit und Unbekümmertheit seines Auftretens ge¬
äußert habe . Zu einem Wohltäter aller kunstbegeisterter Men¬
schen unseres Volkes sei er aber vollends dadurch geworden, daß
er seine höchsten Fähigkeiten und Begabungen dank dem un¬
eingeschränkten Vertrauen des Führers habe entfalten können.
Der Gedanke, im unmittelbaren Aufträge des Mannes schaffen
zu können, der Volk und Reich im Schicksalskampfe der Nation
führe , habe Dr . Hans Posse mit höchstem Glück erfüllt.

Geheimfitzung über den Fall Darlan
„Stärkste Besorgnisse" unter der Bevölkerung"

DNB Eenf» 11. Dez . Ueber die Geheimsitzung im Unterhaus
Haus am Donnerstag ist aus London lediglich bekannt gewor¬
den, daß sie ausnehmend stark besucht war . Das Interesse für
die Stellung Darlans sei in London außerordentlich groß.
Der „Daily Worker" will in der Ueberfjillung des Hauses
einen Beweis für stärkste Besorgnisse unter der Bevölkerung
sehen . Die öffentliche Diskussion über diese Angelegenheit werde
so lange ihren Fortgang nehmen bis ein offizielles Kommuni¬
que veröffentlicht sei.

Die schweren Unruhen in Teheran
DNB Rom , 11. Dez . Zu den schweren Unruhen , die sich in

Teheran ereigneten , erfährt Stefani folgende Einzelheiten:
Gruppen von Manifestanten drangen in das Parlament ein
und griffen einige Parlamentsmitglieder tätlich an unter der
Beschuldigung, sie hätten in Eemeinschaft--mit den Besatzungs¬
behörden Englands und der USA . das Land dem Hungertod«
preisgegeben . Die Unruhen nahmen immer ernstere Formen an.
Eine ständig wachsende Menge stieß vor dem Parlament Droh¬
ungen gegen die Vesatzungsbehörden und die Regierung aus
und verlangte mit lauten Zurufen Brot . Als die Polizei die
Manifestanten zu zerstreuen suchte, kam es zu blutigen Zusam¬
menstößen. Die Polizei und die Truppen machten von ihren
Schußwaffen Gebrauch. Mehrere Personen wurden getötet.
Gruppen der Bevölkerung durcheilten die Straßen und plün¬
derten Lebensmittelgeschäfte . Die Ruhe konnte bisher noch nicht
hergestellt werden . Durch Plakat « wurde die Zivilbevölkerung
darauf aufmerksam gemacht , daß im Lande immer noch der
Belagerungszustand herrsche und mit strengen Strafmaßnahmen
gerechnet werden müsse.

Die schwatzhafte Frau Roosevelt
Zwei Tage nach Pearl Harbour erklärte sie: „Japaner kon¬

trollieren den Pazifik"
DNB Vigo, 11 . Dez . Eine für Roosevelt besonders peinliche

Enthüllung wird aus den USA . gemeldet . Seine Gattin Elea-
nor weilte vor einem Jahr in Los Angeles , wo sie zusammen
mit dem Neuyorker Oberbürgermeister La Guardia die Luft¬
schutzbereitschaft der amerikanischen Westküste inspizierte . Zwei
Tage nach dem Schlag von Pearl Harbour schüttete sie in ihrer
Beklemmung und Verängstigung über dieses unvermutete De¬
saster der USA .-Flotte dem Bürgermeister von Los Angeles
gegenüber ihr Herz aus.

,^Die Japaner kontrollieren den Pazifik "
, sagte sie dabei,

wie Bürgermeister Fletcher Bowron jetzt auf einer Tagung des
„Klubs der Rechtsanwälte " mitteilte . Frau Roosevelt habe
ihm einen bis ins einzelne gehende Bericht über die amerika¬
nischen Verluste gegeben mit der Begründung : „Einige von
Ihnen , die die Verantwortung für die Zivilbevölkerung ander
Westküste tragen , sollen die Wahrheit erfahren "

. Sie habe ihm
erklärt : „Wir verloren sechs Schl ach tschiff e .

" Bow-
ron fügte hinzu, die Schilderung , die ihm Frau Roosevelt über
Pearl Harbour gegeben habe, fei „in der Tat etwas stär-
ker gewesen , als die kürzliche Bekanntgabe des
Marinedepartement s".

Die Angst vor dem schlagkräftigen Gegner hatte Frau Roose¬
velt die Zung« gelöst . Glaubten doch , wie Bowron meiter mit»
teilte , selbst amtliche Stellen , daß 8000 japanische Soldaten in
jenem Augenblick genügt hätten , um ganz Kalifornien zu be¬
setzen. In ihrer Schwatzhaftigkeit sagte Eleanor Roosevelt di«
Wahrheit , die der Präsident zunächst ein Jahr lang verheim¬
lichen ließ . — Wir wissen ja : Nicht zuletzt um die Südameri¬
kaner irrezuführen und an den Kriegswagen der Wallstreet¬
juden zu ketten.

109 999 RM .-Tewinns der Reichslotterie . In der dritte«
Klage der 8 . deutschen Reichsiolterie fielen je drei Gewinne z«
je 100 900 RM . auf die Nummer 64 033 und zu je 50 000RM.
auf die Nummer 8009.
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" kkrlaulierkarten verfallen nicht. Wie früher schon mitgeteikt,
verfallen am 31. Dezember die jetzt gültigen Lebensmittelmar¬
ken und am 10 . Januar 1943 die Reise- und Gaststättenmarken.
Die Reichskarten für Urlauber dagegen gelten weiter . Diese
sind zunächst unbegrenzt gültig . Auch die Wehrmachtsmarken
über 10 Gramm Brot verfallen nickt.

Amtliches . Ernannt wurde zum B >z -Oberleutnant der Gendar¬
merie der D >z .- 1eu ' vont der Gerd Rvpeit Dämmert in Calw;
zum Houplmecktmeister der Gendarmerie der Brzirksoberwocht-

meister der Gendarmerie Anton Nann in Nagold , Kreis Eolw,
z , 3 . bei der Dirnstelle Feldpostnummer 29 915 ; ernannt murde
ferner zum Reichsbahnrat Reichsbohnamtmann Beinhauer,
Vorstand des Reichsbahn-Betrtebsamts Calw.

Stuttgart . (Anna Schieber 75 Jahre alt .) Am Sams
Ug feiert die bekannte schwäbische Schriftstellerin Anna Schiebei
hren 75 . Geburtstag in Degerloch . Seit dem Erscheinen ihrer
irsten Romans „Alle guten Geister" hat sich die Dichterin in
wutschen Schrifttum einen Namen gemacht, der einen guter
gelang hat . Auch ihre späteren Werke , von denen nur „Ludwij
Zugeler"

, „Das Große Ich"
, „Wachstum und Wandlung "

, „Ge
chichten von gestern und heute"

, „Mertina "
, „Zur Genesung*

;enannt seien , haben stets eine große Lesergemeinde gesunden
ilnna Schieber hat ihre Erzählungen und Romane in schwä>
rischer Besinnlichkeit und Tiefgründigkeit aus schwäbischem Bode»
rerwurzelt und alle geistigen Strömungen und brennende»
fragen der Zeit beleuchtet. Als erste Frau hat sie vor Jahre»
»en schwäbischen Schillerpreis erhalten . Ihre Bücher zählen mb
Um Vesten, was in diesem Jahrhundert aus schwäbischen Federt
leflossen ist.
Stuttgart . (Außerordentliche Reifeprüfung .) Die

Ministerialabteilung für die höheren Schulen wird voraussicht¬
lich in der zweiten Hälfte des Mürz 1943 in Stuttgart eine
»ußerordentliche Reifeprüfung abhalien für solche Teilnehmer,
tie die oberen Klaffen einer öffentlichen Vollanstalt nicht be¬
sucht haben oder nicht mehr besuchen oder sie nur als Gast-
ichüler besuchen . Ueber die Heranziehung außerordentlicher
Schüler der 8 . Klaffen öffentlicher Schulen wird die Ministerial-
rbteilung im Einzelfall entscheiden . Gesuche um Zulassung zu der
Prüfung sind bis spätestens 20 . Januar der Ministerialaüteilung
für die höheren Schulen (Stuttgart N, Königstraße 44 ) vorzu¬
legen.

Stuttgart . (Meisterschule für Zahntechniker .) An
der Meisterschule für Zahntechniker wird demnächst ein Lehr-
zang durchgeführt. Dieser dient der Heranbildung leistungs¬
fähiger Zahntechniker durch gründliche fachliche , technische und
betriebswirtschaftliche Ausbildung und bereitet gleichzeitig auf
die Meisterprüfung vor . Anmeldung bis 15 . Dezember an den
Letter der Schule (Stuttgart W , Seidcnstraße 43 ) .

Böblingen . (Tödlicher llnglücksfall .) Beim kleber-
queren der Straße stieß ein 61 Jahre alter Mann mit einem
Krastradfahrer zusammen. Er kam so unglücklich zu Fall , daß er
einen schweren Schädelbruch erlitt , an dessen Folgen er im

» Laufe des Tages starb . .
Hölzern, Kr . Heilbronn . (Neunundneunzigjähriger

zestorben .) Weingärtner David Schnurrer , der älteste Ein¬
wohner der Gemeinde, ist im Alter von 99 Jahren gestorben.

Kaiserslautern . (Tragisiches Wiedersehen .) Die Ehe-
frau des Einwohnerns Ludwig Donauer erwartete am offenen
Fenster der Wohnung ihren auf Urlaub heimkehrenden Mann.
Als dieser sich dem Hause näherte , fiel die Frau plötzlich aus
dem Fenster und wurde von dem bestürzt Hinzueilenden sterbend
aufgefunden . Der Tod der Frau trat bald darauf ein . Sie
hatte sich vermutlich zu weit vorgebeugt und dadurch das Gleich-
gewicht verloren.

-uns roayeru . (vchawienseuer Durch zündelnde Kin¬
der .) In Mindelheim spielten zwei fünf- und sechsjährige
Jungen im Holzschuppen eines Landwirts mit Zündhölzern.
Der hölzerne Schuppen, der mit Reisig und Brennholz gefüllt
war , geriet in Brand und im Nu griff das vom Winde an-
gefachte Feuer auf das Oekonomiegebäude über . Trotz des auf¬
opfernden Einsatzes der Feuerwehr fiel der gesamte, erst vor
wenigen Jahren neu erbaute Stadel mit zahlreichen wertvollen
Maschinen den Flammen zum Opfer . Durch den Funkenflug
geriet die Holzfassade eines noch 200 Meter entfernten Gebäudes
in Brand , doch konnte hier die Gefahr rasch gebannt werden.
Die beiden zündelnden Buben gingen nach der Brandlegung i«
den Holzschuppen eines benachbarten Landwirts und versuchten
auch dort Feuer zu machen , was ihnen aber zum Glück nicht
gelang . Auch dieser Vorfall zeigt aufs neu«, wie zwingend di«
Verpflichtung für alle Erwachsenen ist, mit größter Gewissen¬
haftigkeit Zündhölzer vor Kinderhänden zu verwahren.

Handel und Verkehr
Calwer Vieh- und Schwe'uemarkt

Dem am Mittwoch in Calw abgehattenen Vieh - und Sckwrine-
markt waren insgesamt 49 Stück Rindvieh zug ' fllhrt. Darunter
befanden sich ein Ochse, 2 Stiere , 17 Kühe, II Kolbinnen, 18
Stück Iuvgvith . Brzohlt wurden für Ochsen 730 , für Stiere 700,
für Kühe vor 390 — 780 , für Kolbinnen von 430 — 800 , und für
Jungvieh r » 190— 390 RM ft pro Stück . Verkauft wurden ins¬
gesamt 40 Stück Rindvieh.

Auf dem Schwcinewarkt waren 128 Milchsckweine und 5 St.
Läuferschweine zugeführt. Bezahlt wurden für Läuferschweine von
110 bis 170 RM . und für Milchschweine 65—95 Reichsmark je
das Paar.

Der Rundfunk am Samstag » 12. Dezember
Reichsprogramm : 16.00 bis 18 .00 Uhr : Bunter Samstagnach¬

mittag : Oper , Operette , Film u . a . 18.00 bis 18.15 : Politische
Hörszene . 18.30 bis 19.00 : Der Zeitspiegel . 19 .20 bis 20.00:
Frontberichte und politische Sendung . 20 .15 bis 21 .00 : Da«
Deutsche Tanz - und Unterhaltungsorchester . 21 .00 bis 22.00 : Dü
lustige Stunde zum Wochenende. 22 .00 bis 22 .30 : Spottnach¬
richten.

Der Rundfunk am Sonntag , 13. Dezember
Reichsprogramm : 9 .00 bis 10.00 Uhr : „Unser Schatzkästlein ",

romantische Stimmungsbilder mit Heinz Hilpert . 11 .00 bis 11 .39:
Vorschau auf das Rundfunkprogramm der Woche . 12.45 bis 14 .09:
Das deutsche Volkskonzert. 14.30 bis 15 .00 : „Münchhausen".
15 .00 bis 16.00 : Neuzeitliches Unterhaltungskonzert . 16.00 bi«
17 .00 : „Feldpost : Rundfunk " (bunte Unterhaltung ) . 17 .10 bü
18 .00 : „Die Eichkater" , zehn Kuriere aus Rschew . 18.00 bü
19 .00 : Schuberts C -Dur -Sinsonie , Leitung : Wilhelm Furrwäng-
ler. 18 .00 bis 19 .15 : Frontberichte . 19.30 bis 20 .00 : Sport unt
Musik . 20 .15 bis 22 .00 : „Die klingende Film -Illustrierte ".

Deroutwortltch für den gesamten Inhalt : Dieter Laub
in Aitensteig . Vettr . : Ludwig Lauk. Druck und Verlag:
Buchdruckrrei Lauk, Mensteig . — 3 . 3t . Preisliste 3 gültig.
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Amtliche Bekanntmachungen
Kreis Talw

DerkSufe von Jagochsen
I. Meldepflicht

( 1 ) Ich habe Veranlassung an meine Bek inntma Hungen
vom 27 . 9 . 1939 und 12 . 10 . 1940 zu erinnern. Danach
ist der Verkäufer von Zugochsen oerpfl chtet , mir jeden Ver¬
kauf innerhalb von 3 Tagen schriftlich zu melden.
AZ (2) Die MÜbung muß enthalten:
^ , s ) Tag des Vertragsabschluss 's;

b) Name, Anshrift und Unterschrift des Verkäufers
L"

„,i und Käufers:
c) Höhe des Kaufpreises;
d) Gewicht , Alter , Gesundheits - und Gebrauchszustand

sowie Verwendungszweck des verkauften Tieres.
» . Höchstpreise

1 ) Die Anordnung des Württ. W rtschastsministers —
Preisbiidungsstelle — betr . Höchstpreise für Zugochsen
vom 25 . Febr. >941 (Regierungsanz lger Nr . 16 vom
28. Februar I94l ) ist von mir mit Verfügung vom

1 . März 1941 bekannt gemacht worden. Sie wird in
Erinnerung gebracht . Gleichzeitig wird darauf hinge-
wiesen, daß der Verkauf nur nach Gewicht erfolgen darf.

NI.
Zuwiderhandlungen werden nach den geltenden Vorschriften
bestraft.

Eal «v . den 10 . Dezember 1942 . Der Landrat.
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Trockenheit im Nasenrachenraum
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Lu sich genommen,
sondern wenn man es
nötig Katts, bleute ist
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Kaisers
Srust-caramellen >
„mit clen 3 lannen " I

in ösuteln und kleinen
poppdossn.

Ettmau iswe ler, ll . Lez . 1942.
Danksagung.

Für alle liebe Teilnahme beim schnellen
Hinscheiben unseres lieben Entschlafenen

Bernhard Warster
Wagner

für die trostreichen Worte des Herrn Müsionar
Göhring , den schönen G -sang des Chors un¬
ter Leitung von Hauptlehrer HoUwarth , so¬
wie die Begleitung zu seiner letzten Ruhe,
sagen herzlichen Donk

die trauernden Hinterbliebene « .

Morgen Sonntag
13 .30 Uhr Probe.
Bitte vollzählig.
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Suche zu kaufen;

Haus
(Ein- od . Mehrfamilien) Alten¬
steig oder Umgebung.
Schuppen oder Magazin

in Altensteig.
Bisherige Bewohner können

noch längere Zeit wetterbleiben.
Gebäudeentschuldungssteuer¬

abfindung wird vom Käufer
bezahlt . Adnsien-Aogabe an
die Geschäftsstelle os . Bl.

MM entfetten Ssnrsnul
kiir «tta I4s » ,NIi, «>u, »ria
»Haackii, « », r « 1i» lg «n
« NtÜlSN schnell uncl clurchgreiksaä
eiirllt kSUSrgSkAbrliet », säurelrsi. Entwickelt keine gesuaclksits-
schäcllichen Oase . Verlangen 8is bitte unverbindlich Prospekt.

IMrSö Zscvdi , ( kemnttr , SLIieLlack 304 , Lenrunulkadl -ik

Lranerkarte»
Trauerbriefe

liefert rasch
und sauber die

Buchdruckerei
Laut

l

Altensteig. l 2 . Dez . 1942 .
Statt des frohen Wieder-

sehens traf uns hart die Nach¬
richt, daß mein treusorgender Sohn und
Brpder

Oberz efreiter
Karl Schanz

am 3 . Noo. bei den schweren Kämpfen
im Osten sein Leben für seine geliebte
Heimat gab.
Die trauernde Mutter : N . Schanz

mit Angehörigen.
Trauergottesdienst Sonntag , 13 . Dez
14 Uhr.
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Lcfius in cssn 6 ^ V ^ R - ^ rrneimiitsIn
s^leciilcsmSnts von ^ sltbsdeutung.
6üts und Wrkssmlcsit der ^ rrnsimistsl
mit dem 6 ^ V ^ !? - Krsur entsprscfisn
dem Istrien 5isnd der k- orrcliung!

Wer »in« Packung Ockrcm-K^ nc^
wass»ckug«In »«in «ig«n nennt,
sei sparsam I für «inmaliges bdunö-

» rpülen uncl Ourgeln genügt «in«
4 / I Kugel in einem viertelvollen Olar

— > Wasser . Dl « Wirkung irt cli«^ gleiche , als wenn man rwel
, , Kugeln in mehr Wasser auklSrk

sauberer /ktem , weihe 2Zkn »,
gesunder bdund.

lvsbindwaBerkugelm

Zur Saat im Frühjahr erbitte
ich den Bedarf in:

Sommer -Roggen
„ -Weizen
„ Gerste und

verschiedene Sorte« Hafer
sofort aufzugeben

M. Schnierle
Altensteig. Telefon 30 l

Kirchliche Nachrichten
Sonntag , 3 Aooent , 13 . Dez . 42
10 Uhr Gottesdienst , 11 Uhr
Kindergottesd, 14 UhrTeauer-
gottesdienst für Helmut Maier
und Karl Schanz , l 6 Uhr Kin-
derschulweihnachtsf -ier im gr.
Saal des Gemeindehauses,
Mittwoch . 16. Dez . , 16 Uhr
Krtegsbeistunde.
Helelbronn 15 30 U . Bib -lstbe.

Metho iftengemeiudr
Sonntag */ » l0 und 17 Uhr
Predigt ; 11 Uhr: S . Schule;
Mittwoch 20 Uhr: Bibel- und
Gebeistunde.

VerdondeluiigsWier
empfiehlt die

BuchhandlungLauk, Altensteig

Moutagm 'ttag

Eierausgabe
Kaiser

Guterhaltenen

Herd
zu Kausen gesucht

Angebote an die Geschäftsstelle
ds Blattes erbeten.

Eine 35 Wochen t cichtige

Nutz. «.
Fahr-
Kah

sowie gebrauchten guterhaltenen

Jimmerofen
( RM 55 . — ) , verkauft

Mob Rotiillltz , kgeahillskll
Garrweiler

Verkaufe ein Paar schöne

Läuse»
Schweine

eot . auch einzeln
jSeorg Braun
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